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Frenshof Mehrals30 Interes-
sierte aus Landwirtschaft und
Naturschutz informierten
sich bei einer Exkursion des
Landschaftspflegeverbands
Landkreis Bamberg über die
Themen Streuobst, Agroforst
und Wasserrückhaltung. Die
Veranstaltung fand im Rah-
men des vom Bayerischen
Umweltministerium geför-
derten Projektes „Landkreis
Bamberg – Streuobst hat hier
Tradition“ statt und stieß auf
große Resonanz.
Erste Station war die „Alte-

Sorten-Wiese“ der Gemeinde
Lisberg. Streuobstberater
Stefan Grundner lobte die
Fläche als „Schatzkammer“
und „Arche Noah“ seltener
Obstsorten und stellte ex-
emplarisch einige Sorten vor,
wie die in Franken früherweit
verbreitete „Kleine Pfalzgrä-
fin“, von der es heute nur
noch einen Altbaum in ganz
Oberfranken gibt. Die Ge-
meinde Lisberg, der örtliche

Exkursion: Potenzial von Streuobst und Agroforst
Obst- und Gartenbauverein
sowie die Kreisfachberater
des Landkreises hatten hier
vor zehn Jahrenzahlreiche im
Auftrag veredelte und so vor
dem Verschwinden be-wahr-
te Apfel- und Birnensorten
aus dem Sortenprojekt der
Regierung von Oberfranken
aufgepflanzt.
Anschließend besichtigte

die Exkursionsgruppe den
Streuobstacker der Familie
Neff in Frenshof. Bereits vor
25 Jahren legte das Ehepaar
Neff hier auf einem zwei Hek-
tar großen Acker sechs Obst-
baumreihen mit 100 Obst-
bäumen an und setzte damit
früh auf Agroforst.
Zwischen den Obstbaum-

reihen wächst Getreide. „Wir
wollten damals etwas für die
Natur tun. Der Einsatz hat
sich gelohnt, hier oben sieht
man immer zahlreiche Vögel,
Hasen und andere Tiere“, be-
richtete Johann Neff. Trotz
der Bäume seien keine Er-

tragseinbußen oder anderen
Nachteile auf den Ackerflä-
chen festzustellen. Christine
Hilker (Landschaftspflege-
verband) erläuterte die Vor-
teile von Agroforstsystemen.
Bäume und Gehölze bremsen
den Wind, schützen den Bo-
den vor Erosion und verbes-
sern das Mikroklima. Die
Wurzeln der Bäume reichen
in tiefere Wasserschichten.
Über die Blätter wird die
Feuchtigkeit an die Umge-
bung abgegeben. Die Bäume
bieten Nützlingen wie Ma-
rienkäfern, Schlupfwespen
oder Spinnen wertvolle Le-
bensräume. So könne die
Landwirtschaft widerstands-
fähiger gegenüber denFolgen
des Klimawandels werden.
Die Exkursion führte noch

nach Grub auf das Anwesen
der Familie Neff. Dort stellte
Daniel Spaderna vomAmt für
Ländliche Entwicklung ein im
Rahmendes ProgrammsFlur-
Natur umgesetztes Wasser-

rückhalteprojekt vor. Das neu
angelegte, mit Lehm gebaute
Rückhaltebecken hat sich in-
zwischen zu einem artenrei-
chen Biotop entwickelt und
kann bei Starkregen größere
Wassermengen vondenober-
halb gelegenen Feldern auf-
nehmen.ErgänztwirddieFlä-
che durch ein kleines Agro-
forstsystem mit verschiede-
nen Laubgehölzen.
Abgerundet wurde die Ver-

anstaltungmit einer Führung
von Permakultur-Expertin
Katinka Neff durch den inte-
ressanten Permakulturgarten
der Familie. Die Teilnehmer
sowie der Bürgermeister der
GemeindeSchönbrunni.Stei-
gerwald,DirkFriesen,undder
Zweite Bürgermeister der Ge-
meinde Lisberg, Oliver
Fromm, zeigten sich begeis-
tert von der gelungenen Ex-
kursion und den vielfältigen
Anregungen.
Landschaftspflegeverband

Landkreis Bamberg

Gruppenfoto auf der Alte-Sorten-Wiese Lisberg Foto: Amrei Schindelmann

Baunach DerBauhof derVer-
waltungsgemeinschaft Bau-
nach wurde vom Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und
Forsten Kitzingen-Würzburg
offiziell als Ausbildungsbe-
trieb für den Beruf Gärtner/in
derFachrichtungGarten-und
Landschaftsbau (GaLaBau)
zertifiziert. Damit erfüllt der
VGBauhof die fachlichenund
organisatorischenVorausset-
zungen, um künftig qualifi-
zierte Nachwuchskräfte im
Garten- und Landschaftsbau
auszubilden.
Die Zertifizierung bestä-

tigt, dass derBauhof eine fun-
dierte und praxisnaheAusbil-
dung anbieten kann. Neben
der Vermittlung handwerkli-
cher und gärtnerischer Fer-
tigkeiten erhalten Auszubil-
dende Einblicke in die vielfäl-
tigen Aufgaben eines kom-
munalen Bauhofs – von der
Pflege öffentlicher Grünanla-
gen und Spielplätze über
Pflanz- undGestaltungsmaß-
nahmen bis hin zur Anlage
und Unterhaltung kommuna-
ler Freiflächen.
Betriebsleiter Rainer

Schmidt freut sich über die
Anerkennung: „Die Zertifi-
zierung ist für unseren Bau-
hofeinwichtigerMeilenstein.
Wir möchten jungen Men-
schen nicht nur das fachliche
Rüstzeug fürdenBerufmitge-
ben, sondern ihnen auch die
Freude an der Arbeit in und
mit der Natur vermitteln. Als
Bauhof können wir ein sehr
breites SpektrumanTätigkei-

Zertifizierter Ausbildungsbetrieb
ten anbieten und den Auszu-
bildenden abwechslungsrei-
che Einblicke in den Berufs-
alltag ermöglichen. Eine
hochwertige Ausbildung
zeichnet sich dabei nicht al-
lein durch die Vermittlung
fachlicher Kenntnisse aus,
sondern auch durch die För-
derung von Teamgeist, Ver-
antwortungsbewusstsein,
Nachhaltigkeit und persönli-
cher Entwicklung.“
Auch der Gemeinschafts-

vorsitzendederVerwaltungs-
gemeinschaft Baunach Tobi-
as Roppelt sieht in der Zerti-
fizierung einen wichtigen
Schritt für die Zukunft: „Die
Ausbildung eigener Fachkräf-
te ist eine Investition in die
Zukunft unserer Verwal-
tungsgemeinschaft. Mit der
Anerkennung als Ausbil-
dungsbetrieb übernehmen
wir Verantwortung für den
beruflichen Nachwuchs und

stärken gleichzeitig die Leis-
tungsfähigkeit unseres Bau-
hofs. Es freut mich sehr, dass
wir jungenMenschen künftig
eine qualifizierte und zu-
kunftsorientierte Ausbildung
direkt vor Ort anbieten kön-
nen.“
Als erster Auszubildender

startet Silas Jagla, der seine
Ausbildung ab 15. September
beginnt und den praktischen
Teil im VG-Bauhof absolvie-
ren wird.
Interessierte Schülerinnen

und Schüler sowie Schulab-
gängerinnen und Schulab-
gänger können sich künftig
über die Ausbildung zur Gärt-
nerin beziehungsweise zum
Gärtner der Fachrichtung
Garten- und Landschaftsbau
beim Bauhof der Verwal-
tungsgemeinschaft Baunach
informieren.

Verwaltungsgemeinschaft
Baunach

Bamberg Bei der Spenden-
Verdoppelungsaktion der
Sparkasse Bamberg auf der
Plattform WirWunder kamen
insgesamt 62.500 Euro für re-
gionale Herzensprojekte zu-
sammen. Davon spendeten
Unterstützerinnen und
Unterstützer rund 47.500
Euro.
Die Sparkasse steuerte aus

ihrem Aktionsbudget weitere
15.000 Euro bei und verdop-
pelte damit zahlreiche Ein-
zelspenden bis 100 Euro.
VonderAktionprofitierten

zahlreiche gemeinnützige
ProjekteausderRegion.Ob in
den Bereichen Sport, Kultur,
Soziales oder Umwelt – die
große Spendenbereitschaft
hat dazu beigetragen, dass
viele Vorhaben unterstützt
und schneller verwirklicht
werden können.

Dank an Spender
„Das Ergebnis unserer Spen-
den-Verdoppelungsaktion
zeigt eindrucksvoll, wie groß
die Hilfsbereitschaft in unse-
rer Region ist. Gemeinsam ist
es gelungen, viele Vereine
und gemeinnützige Organi-
sationen bei ihrem Engage-
ment zusätzlich zu unterstüt-
zen. Dafür bedanken wir uns
bei allen Spenderinnen und
Spendern sowie bei den Ver-
einen und gemeinnützigen
Organisationen, die sich Tag
für Tag mit großem Einsatz
fürunsereRegionengagieren.
Gemeinsam haben wir ge-
zeigt, wie viel sich bewegen

Spendenaktion ein voller Erfolg

lässt“, freut sich Stephan
Kirchner, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Bam-
berg.
Die SpendenplattformWir-

Wunder bringt Menschen zu-
sammen, die sich für ihre Re-
gion engagieren möchten.
Vereine und gemeinnützige

Organisationen können dort
ihre Projekte vorstellen und
Spenden sammeln. Die er-
folgreiche Spenden-Verdop-
pelungsaktion hat einmal
mehr gezeigt, wie viel ge-
meinsam erreicht werden
kann.

Sparkasse Bamberg

Bamberg Sich einsetzen für
Menschen, denen es nicht so
gut geht: Die Vorschulkinder
der Bamberger Diakonie-Kita
Friedrich Oberlin haben sich
in den letzten Wochen mit
großer Ernsthaftigkeit mit
diesem Thema auseinander-
gesetzt — und das nicht nur
theoretisch.Ganzkonkretha-
ben sie die Schultaschenak-
tion der Johanniter unter-
stützt und dort gespendete
Schultaschen für Schulanfän-
gerinnen und -anfänger in
der Ukraine abgegeben. Mit
dabei hatten sie außerdem
kleine, von ihnen selbst ge-
bastelte kleine Schultüten,

Engagierte Kita-Kinder
diemitMaterial, das das Kita-
Team organisiert hatte, be-
füllt waren.
AndreasKolb, Sachgebiets-

leiter Fundraising bei den Jo-
hannitern, begrüßte die
Oberlin-Delegation herzlich.
Mit seinem Kollegen Chris
Stöcklein, Sachgebietslei-
tung Ausbildung, erklärte er
den Vorschulkindern, was die
Johanniter somachen und or-
ganisierte noch eine lustige
Pflaster-Aktion, während die
Kita-Kinder auf den Bus war-
teten, der sie wieder in die
Diakonie-Kita Friedrich
Oberlin brachte.

Ute Nickel

Ihre Berichte in Ihrer Heimatzeitung
Die Texte und Bilder auf dieser Seite
stammenvon Ihnen,unserenLeserin-
nenundLesern.AufunserenGemein-
deseiten drucken wir Nachberichte

über Veranstaltungen aus Ihrer Re-
gion – vomGottesdienst zur Erstkom-
munion oder dem Ehrungsabend in
Ihrem Verein bis zum Kirchweihtanz

oder der Spendenübergabe an den
örtlichen Kindergarten. Wenn Sie uns
ebenfalls Inhalte für die Gemeinde-
seitenzurVerfügungstellenmöchten,

können Sie diese unkompliziert über
unser Portal portal.mgbayern.de/
login hochladen. Entspricht Ihr Bei-
trag unseren journalistischen Grund-

sätzen, wird er in der Zeitung und auf
www.fränkischertag.de veröffent-
licht. Wir freuen uns auf Ihre Zusen-
dungen!

Einfachmit demHandy
scannen:DerQR-Code
führt direkt aufs
Einsendeportal.

Begrüßung des ersten Auszubildenden: (von links) Bau-
hofleiter Rainer Schmidt, Azubi Silas Jagla und VG-Bau-
nach-Gemeinschaftvorsitzender Tobias Roppelt

Foto: Evelina Bayerlein

StrahlendeGesichter angesichts der erfolgreichen Spen-
denaktion: (von links) Vorstandsvorsitzender Stephan
Kirchner, Vorstandsmitglied Thorsten Rohmer und Pres-
sesprecher Mathias Polz. Foto: Sparkasse Bamberg

Übergabe bei den Johannitern: Die Vorschulkinder der
Diakonie-Kita Friedrich Oberlin brachten persönlich die
gespendeten Schulranzen und kleinen Schultüten ge-
meinsammitNadineLandgrafvonderOberlin-Kitavorbei.
Andreas Kolb und Chris Stöcklein von den Johannitern
Bamberg freuten sich über das tolle Engagement derVor-
schulkinder. Foto: Anja Abeska-Mai


